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Diese Werthe a —— a‘ oder ß, —— ‚92 zeigen die Unsymmetrie der

Reflexion, denn bei einem planparallelen Spiegel wäre sowohl a —— a‘ als

auch ‚8, —— ß„ = 0. Ob man den einen oder anderen Werth als Maass

des prismatischen Einflusses nimmt, ist für die nachher zu machende An-

wendung gleichgültig, weil sich beide nur um eine Constante 2 6 unter-

scheiden, :: — a‘ bezieht sich auf die Normale der Vorderfläche, ß, —— ß,

auf die Normale der Hinterfläche. Die Tabelle (9) zeigt, dass die Un-

symmetrie der Reflexion, namentlich bei flachem Auffallen der Liehtstrahlen,

sehr erheblich werden kann.

Wenn der Sextant planparallele Spiegel hat, so besteht die Gleichung:

wenn dagegen die Spiegel prismatisch sind, so soll nach Fig. 2. eine

Gleichung bestehen:

a‘=y+y‘—(ß+ß‘) (11)

Die Difl'erenz zwischen (10) und (11) ist:

a—a'=y—y'—(ß—ß') (12)

Nun ist nach (6): _

y_yl=2dvm7 (13)

„ _ ,. ___ 26‘VW (14)

Diese Werthe (13) und (14) in (12) gesetzt geben:

« - a'=ZJV 1+(„2—1)sec2y —20‘ VT +Qu” —1)secflß (15)

Am kleinen Spiegel ist ,? con-

stant, und da ein constanter Fehler Fig. 2. Sextant mit prismatischen Spiegeln.

in den Indexfehler eingeht, den wir

iiberhaupt hier ausser Betracht lassen,

:so kann man das zweite Glied von

(15) weglassen. Ausserdem ist von

(15) noch so viel zu subtrahiren, als

das erste Glied für a = 0, d. h.

für 7 = 5, - ausmacht, d. h. die Cor-

rectionsformel lautet, indem zugleich

 

‚: = ‚3 + —2— gesetzt wird:

a —a‘=2ä Vl+(;fi—l)sec“ (ß +—ä-)——2JV 1+(‚fl-1)se?fi (16)

woy= 1,5, .u.” —-— 1 = 1,25

Hiernach ist folgende Tabelle berechnet, mit 5 = 15° und 6 = 1‘:


